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Hohe Energiepreise 
bremsen die 

konjunkturelle Erholung

Struktur des Frühjahrsgutachtens 2026

Sozialversicherungen 
unter Reformdruck

Gesetzliche 
Krankenversicherung: 

Ausgabenanstieg 
dämpfen, Einnahmen 

stabilisieren

Soziale 
Pflegeversicherung: 

fokussieren und 
generationengerecht 

finanzieren
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2 Minderheits-
voten von mir:



Übersicht

 Einleitung: Forderungen nach „schmerzhaften Reformen“ 
– Sozialstaat unter Druck

 Befund größtenteils unauffällig: Kein generell 
„übermäßiger“ Sozialstaat

 Fehldiagnosen und Kurzschlüsse in der aktuellen 
„Reform“-Debatte

 ökonomische Gründe für Sozialstaat und Teilhabe
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„schmerzhafte 
Entscheidungen
+ harte Einschnitte“

Google-Suche „schmerzhafte 
Reformen“ 7140 Ergebnisse 
in 0,25 Sekunden… ohne „“: 
675.000 Ergebnisse...
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Quelle: IMK (Dullien / Rietzler 2025)
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Fehldiagnose: „Strukturelle Lähmung“

 die aktuelle Krise ist keine allgemeine Erschlaffungs-, 
Überregulierungs-, Bürokratielähmungs-, Hochsteuer-
Faulheits-, Fachkräftemangel-, Staatsquoten- Hochlohn-
oder eben Sozialstaats- etc.-Krise ! 

 das heißt nicht, dass es nicht in vielen Bereichen 
Verbesserungsmöglichkeiten gäbe.

 aber die meisten Faktoren gab es auch schon von 2010 
bis 2019, als die deutsche Wirtschaft sehr gut lief!
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Krisendiagnose: Schwere Export- und 
Industriekrise

 Exporte von Zöllen, Trumpscher Unsicherheit und 
Euroaufwertung…

 … technologisches Erstarken Chinas (massiv subventioniert) 
auf traditionellen deutschen Absatzmärkten in die Zange 
genommen.

 Energiekosten auch ein Faktor!
Massiver Einbruch der Industrieproduktion (-8% seit 2022 und 

-14% seit 2019!)
Ausweitung der Krise auf andere Sektoren + Bauwirtschaft 

wegen Zinserhöhungen
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Kurzschluss: Kostensenkung führt aus der Krise

 Ja, ein bisschen geringere Lohn(-neben)kosten erhöhen ein 
bisschen die preisliche Wettbewerbsfähigkeit…

 … aber sie kompensieren nicht die Zölle und die Aufwertung und 
helfen gar nicht beim Verlust an technologischer 
Wettbewerbsfähigkeit!

 und sie haben Nebenwirkungen auf die Binnenwirtschaft: Höhere 
Eigenvorsorge, Leistungskürzungen etc. schwächen die Einkommen 
und damit den privaten Konsum

Stattdessen notwendig!
 Politik gegen unfaire Handelspraktiken
 Systematische Industriepolitik
 Expansive und gezielte Finanzpolitik zur Stärkung von Investitionen 

und Binnennachfrage
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Ausgaben für Soziale Sicherung steigen absehbar an

Beitragssatz steigt bis 2040 auf knapp 50 % Höhere Beiträge verringern BIP

14Quellen: BA, BMAS, BMG, DRV, SIM.24, Statistisches Bundesamt
© Sachverständigenrat | 26-013-01

Quellen: BA, BMG, DRV, SIM.24, eigene Berechnungen
© Sachverständigenrat | 26-015-02
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Ochsner (2026)4:
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Gute ökonomische Gründe für den Sozialstaat
 der Sozialstaat erhöht die Produktivität

(langfristige Bindung von Beschäftigen, Zeit qualifikationsadäquate Jobs zu 
finden, bessere Gesundheit, Kinderbetreuung und Pflege ermöglicht 
Erwerbsarbeit von Eltern und Angehörigen etc.)

 der Sozialstaat unterstützt und federt den Strukturwandel ab

 der Sozialstaat stabilisiert gesamtwirtschaftlich in Krisen und verhindert 
krisenverschärfende Kostensenkung

 der Sozialstaat hat wesentliche positive Nachfrageeffekte (Umverteilung zu 
geringeren Einkommen, Umverteilung zu Löhnen und Transfers)

 diese positiven Effekte müssen sorgfältig gegen Kosten- und Anreizeffekte 
abgewogen werden.

 simple Kürzung (oder Erhöhung) greift viel zu kurz!



Gute ökonomische Gründe für Teilhabe
 Teilhabe erhöht die Produktivität: Rehabilitation!

 Teilhabe (Eingliederung!) hat kurzfristig wesentliche positive 
Nachfrageeffekte (Wertschöpfung sozialer Dienstleistungen, Umverteilung zu 
geringeren Einkommen, Umverteilung zu Löhnen und Transfers)

 Teilhabe (Eingliederung!) hat langfristig wesentliche Struktureffekte
(Wertschöpfung sozialer Dienstleistungen, Umverteilung zu geringeren 
Einkommen, Umverteilung zu Löhnen und Transfers)
 für viele Ökonom:innen steht das aber in Konkurrrenz mit anderen Sektoren, die 

potenziell wachstums- und produktivitätsträchtiger sind.
 Konflikt kann man normativ austragen
 evtl. Social Return on Investment als Argumentationshilfe

 die positiven Effekte müssen sorgfältig gegen Kosten- und Anreizeffekte 
abgewogen werden.

 simple Kürzung (oder Erhöhung) greift viel zu kurz!



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT.

Besuchen Sie uns im Internet unter:
www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de

Und folgen Sie uns bei Twitter
SVR_Wirtschaft
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